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reidt hinaus - z. B. durdt die vielen Speise- und Kleidungsvorsdtriften -
wimtiges Material aum zur Kultur- und Wirtsmafl:sgesdtimte bereitstellen. 
Die ausführlimen Samindices bieten hier einen rasmen Zugang. R. S. 

Daniel S h e er in, Some Observations on the Date of Lanfranc's Decreta, 
Studia monastica 17 (1975) S. 13-27. - Gegen den Editor David Knowles, 
der als terminus ante quem für die Vollendung der Consuetudines des Erz­
bismofs Lanfranc von Canterbury den 28. Juni 1077 angenommen hatte (Cor­
pus Consuetudinum Monasticarum 3, S. XVI), hält Sh. aufgrund kodiko­
logismer und historismer Indizien das Jahr 1083 für den wahrsmeinlimeren 
Zeitpunkt, räumt jedodt selbst den hypothetismen Charakter seines Ansatzes 
ein. Simer jedom habe Lanfranc die Decreta nimt nur für sein Kathedral­
kapitel von Christ Churm allein verfaßt, sondern sie als "document of po-
tentially universal application" (S. 27) verstanden. Peter Segl 

Klaus A r n o 1 d, Dorfweistümer in Franken, Zs. f. bayer. LG 38 (1975) 
S. 819-876, besprimt und ediert eine Anzahl von Weistümern, die im 15. Jh. 
hauptsämlim im Gebiet zwismen Maindreieck und Mainviereck, meist unter 
wesendimer Mitwirkung der Grafen von Wertheim entstanden sind, zu deren 
Herrsmafr die hier behandelten dreizehn Dörfer zählten. W. H. 

Die Weistümer von Hilden und Haan (mit ergänzenden Quellen), bearb. 
von Joseph Milz (Rheinisme Weistümer, 3. Abteilung: Die Weistümer des 
Herzogtums Berg, Bd. 1 = Publikationen der Gesellsmafl: für Rheinisme Ge­
smimtskunde 18) Köln-Bonn 1974, Peter Hanstein-Verlag, 282 S. und 1 Karte, 
DM 42,20. - Mit diesem Band, der mit einem Weistum aus dem letzten 
Viertel des 14. Jh. beginnt und mit dem Berimt eines Gemarkenvorstandes von 
1804 endet, wird bisher überwiegend ungedrucktes Quellenmaterial zugänglim 
gemamt; von den insgesamt 40 Stücken gehören 5 der Zeit vor 1500 an. Den 
Quellentexten (S. 99-259), deren Auswahl von der Absimt bestimmt ist, "die 
Entwicklung der Remts- und Gerimtsverhä.ltnisse möglidtst umfassend zu 
dokumentieren" (S. 9), ist eine sorgfältig differenzierende Darstellung des Ge­
rimtswesens (öffentlimes Gerimt, Hofgerimte, Gerimtspersonen )in Hilden und 
Haan vorangestellt (S. 19-97). Ein Namen- und Samregister sowie eine Karte 
(,.Hilden und Haan um 1700") sind beigefügt. G. Spreckelmeyer 

Hellmuth G e n s i c k e, Mirakelbum, Testaments- und Brudersmafl:swer­
zeimnis der Kirme zu Hilgenroth, Nassauisme Annalen 86 (1975) S. 98-138, 
publiziert eine deutsmspramige Hs. aus dem ehemaligen Ardtiv der Grafsmafl: 
Sayn (jetzt Hauptstaatsarmiv Wiesbaden 340 nr. 4837), deren Hauptverfasser 
vermutlim dem Kloster Seligenthai bei Hermen an der Sieg angehörte; die 
durm ausführlime Register ersmlossene Edition belegt eine sim aum in reimen 
Smenkungen dokumentierende Blüte der Wallfahrt nam Hilgenroth (Wester­
wald) in den Jahren 1426-1430, ist aber aum durm die zahlreimen Krank­
heitsbesdtreibungen medizinhistorism ebenso wertvoll wie als regionales Spradt-
dokument. C. S. 

Luigi M a g i, La sede romana nella corrispondenza degli imperatori e 
patriarmi bizantini (VI-VII sec.) (Bibliotheque de la RHE 57) Roma­
Louvain 1972, XXI u. 320 S., FB 500. - Der Vf. untersumt, wie sim An­
sprum und Bedeutung des römismen Papstes zwismen 518 und 717 in den 
nam Rom geridtteten Smreiben der Kaiser und der Patriardten von Konstanti­
nopel spiegeln. Der Besmränkung auf diese eine Quellengruppe, die smon aus 
dem byzantinisdten Bereidt durm manmes weitere Material (z. B. Konzilsakten, 


